
Zensur auf der Klimakonferenz: ARD &
ZDF-der totgeschwiegene Hilfeschrei!

Am 17. Dezember 2009 schrieben ARD- und ZDF-Chefredakteur also einen offenen
Brief an die Bundeskanzlerin und andere hochstehende Persönlichkeiten.
Inhalt: Die Behinderung der Pressearbeit auf der Klimakonferenz in Kopenhagen
vom 7. bis 18. Dezember 2009. Aber so offen ist der Brief nun auch wieder
nicht. Genauer gesagt, ist er eigentlich geheim. Also offen geheim. Oder
geheim offen? Da kann man ganz schön durcheinander kommen. Denn weder die
Medien noch ARD noch ZDF fühlen sich bemüßigt, über diesen Hilfeschrei ihrer
eigenen Chefredakteure angemessen zu berichten. Die Geschichte einer
Recherche:

Das ZDF versteckt den Brief ganz am Ende einiger Artikel in einer »Infobox«.
Sogar in einem Artikel über »Umweltschutz in North Carolina«. Normalerweise
bringt man in einer solchen Infobox noch weitere Informationen zum Thema
unter, in diesem Fall also zum Umweltschutz in North Carolina. Doch was haben
wir denn da? Den offenen Brief des ZDF- und ARD-Chefredakteurs Nikolaus
Brender bzw. Thomas Baumann, in dem sich die beiden Bosse der mächtigsten
deutschen Medien über massive Behinderung der Berichterstattung beschweren,
und zwar nicht in North Carolina, sondern auf dem Klimagipfel in Kopenhagen
(7.–18. Dezember 2009).

Sieh da, sieh da! Hätte das nicht als Top-Meldung auf die Frontseite gehört?
Und als Top-Meldung in heute und Tagesschau?

Aber das sind ja noch nicht alle Fragen. In der Infobox trägt der Brief der
beiden Chefredakteure auch kein Datum. Und auch das Wichtigste fehlt: Die
Adressaten. Denn auch ein offener Brief ist ja, obwohl offen, an jemanden
gerichtet. An wen haben die beiden Chefredakteure also geschrieben? Darüber
schweigt sich die »Infobox« merkwürdigerweise aus.

Nichts wie die ZDF-Pressestelle angerufen.

Die erste Dame, mit der ich verbunden bin, weiß gerade mal, wie sie heißt.
Vielleicht auch noch, dass sie für das ZDF arbeitet. Das war’s aber auch
schon. Von dem Buchverlag Knaur, einem der größten Buchverlage Deutschlands,
für den ich unter anderem arbeite, hat sie noch nie was gehört. Allzu viele
Bücher kann die Mitarbeiterin der Pressestelle des ZDF in ihrem Leben also
noch nicht gelesen haben.
Zum Glück verbindet sie mich weiter. Am Telefon ist nun eine Frau Brunner,
der ich umgehend mein Leid klage: Ich hätte auf der ZDF-Website einen offenen
Brief gefunden von den ZDF- und ARD-Chefredakteuren, in dem sich beide über
die eingeschränkte Presseberichterstattung im ZDF, pardon: auf der
Klimakonferenz in Kopenhagen beschweren, ob sie mir diesen Brief einmal faxen
oder mailen könnte?

»Öh«, meint die Frau: »Nee, da ich den nicht vorliegen habe. Wenn Sie ihn
aber auf der Internetseite haben, ist er doch da!«
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»Ist ja toll«, meine ich, »Sie haben in Ihrer Pressestelle den offenen Brief
des eigenen Chefredakteurs nicht vorliegen?«

»Nee …«, meint sie.

»Stark, oder?«, frage ich.

Sie versteht das jetzt nicht, meint sie, ich hätte doch den Brief auf der
Internetseite gefunden, dann hätte ich ihn doch.

Nicht ganz, meine ich, denn es fehlten der Adressat und das Datum.
»Vielleicht könnten Sie mir wenigstens damit weiterhelfen?«, frage ich
bescheiden: »An wen wurde der Brief gerichtet, und welches Datum trägt er?«

Außerdem werden solche veröffentlichten Briefe normalerweise im Faksimile mit
Unterschriften abgebildet.

Da würde sie mich doch gerne mal an ihren Kollegen Peter Bogenschütz
weiterverbinden, meint sie.
Auch ihm erzähle ich meine Geschichte: Ich sei da auf einen offenen Brief der
beiden Chefredakteure von ARD und ZDF gestoßen, und den hätte ich gerne als
Fax oder als Mail, also mit ZDF-Briefkopf.
Kein Problem, den kann er mir mailen, meint Herr Bogenschütz.
Schön, meine ich, denn auf der Website stünden auch kein Datum und kein
Adressat – gar nichts.
Eine Frage habe ich noch im Voraus: »Wo wurde der Brief denn im ZDF oder auf
der ZDF-Website sonst noch veröffentlicht?«
Nicht, dass er wüsste, meint Herr Bogenschütz. Er weiß überhaupt nicht, ob
und wo der offene Brief beim ZDF rumliegt, pardon: veröffentlicht wurde. Ich
zeige ihm dann den Artikel über den Umweltschutz in North Carolina. Wie der
Brief da hinkommt, weiß er auch nicht.

Da haben sich also die Chefredakteure der staatstragenden und mächtigsten
Medien der Republik ganz offiziell über die Behinderung der Presse auf der
Klimakonferenz beschwert, und die staatsnahen und mächtigsten Medien der
Republik lassen den Brief glatt unter den Tisch fallen?
»Meine Frage ist einfach:«, sage ich, »wenn der ZDF-Chefredakteur in so einer
brisanten Angelegenheit einen offenen Brief schreibt, sich also an die
Öffentlichkeit wendet, wäre das nicht eine Top-Meldung wert beim ZDF?«
Da wäre ja eine »abgestimmte Geschichte« zwischen ARD und ZDF gewesen,
murmelt Herr Bogenschütz.

»Ja, eben – also noch brisanter«, meine ich und kritzele mir dabei die Finger
wund: »Wäre das nicht eine Top-Meldung wert, auch in den ZDF-Medien?«

Ja, da könne man sich drüber streiten, meint der ZDF-Pressesprecher. Das sei
ja ein Vorgehen, das sich an die Veranstalter richtet.
Nein, das sei auch ein Hilferuf an die Öffentlichkeit, sage ich. »Wenn ich
einen Brief veröffentliche, dann ist das sozusagen mein letztes Mittel, ich
kann mit demjenigen nicht nur bilateral kommunizieren, sondern ich muss den
Brief öffentlich machen, weil ich sonst befürchte, dass dem Mißstand nicht
abgeholfen wird.«



Es sei ja öffentlich gemacht worden, meint der Pressesprecher, das hätten die
Agenturen gestern (17.12.2009) aufgegriffen.
»Wirklich?«, frage ich: »Wenn Sie mal bei Google News schauen, finden Sie nur
drei Fundstellen. Wie kann das denn sein?«
Denn was die Agenturen melden, mündet normalerweise direkt in die
Mainstreammedien und von da in Google News.

»Moment mal«, meint Bogenschütz, »das hat aber gestern, mein‘ ich, dpa
aufgegriffen.«

»Aber das kann nicht sein«, erwidere ich, »denn ich habe bei Google News nur
drei Fundstellen. Das ist also sozusagen geheim – ein geheimer offener
Brief.«

Nee, nee, sie hätten das an dpa gegeben, meint Bogenschütz.

Langsam wird es mühselig.
»Aber bei Google News finden Sie nur drei Fundstellen, und die beschreiben
noch nicht mal alle diesen Brief. Ich meine, der Chefredakteur des ZDF sendet
einen Hilferuf an die Öffentlichkeit, und kein Mensch berichtet darüber,
nicht mal das ZDF selber!«
Er sei noch am Suchen, meint er. – Da haben wir’s: »EPD hat es gestern
gemeldet«, sagt der ZDF-Pressesprecher.

Nun: EPD ist der Evangelische Pressedienst, also, obwohl kirchlich, nicht
gerade eine Große Glocke.

»Aber wissen Sie, was mich eigentlich wundert, Sie sind doch der
Pressesprecher des ZDF, warum das ZDF daraus nicht Top-Meldungen macht?«

Man mache ja aus solchen offenen Briefen nicht unbedingt Top-Meldungen meint
er.

Aber das sei doch ein Hilfeschrei des eigenen Chefredakteurs, dass die
Berichterstattung auf der Klimakonferenz behindert wird – wäre das nicht eine
Top-Meldung?, insistiere ich.
Zunächst mal gehe das ja an die Veranstalter, meint der Mann: ARD und ZDF
beschweren sich beim Veranstalter und machen dies in einem offenen Brief auch
öffentlich.
Ja, eben, also gehe der Brief auch an die Öffentlichkeit, meine ich.
Ja, man habe ihn ja auch an die Presse gegeben.

»Ja, aber Sie haben doch selber Websites, Sie brauchen sich doch dafür nicht
auf die Presse verlassen, Sie haben auch eine heute-Sendung. Dort würde ich
doch an erster Stelle diesen offenen Brief veröffentlichen.«

Da wisse er auch nicht, was sich die Redaktion dabei gedacht habe, das könne
er mir wirklich nicht sagen.
Gut, es wäre nett, wenn er mir den Brief nun einfach mal mailen könnte,
verabschiede ich mich. Ja, das macht er, sagt er.

Etwa eine Viertelstunde später trudelt eine Mail bei mir ein. Der Brief sei
doch auch in einem Artikel zur Klimakonferenz veröffentlicht worden, meint



Herr Bogenschütz. Als ich nachsehe, finde ich ihn tatsächlich – allerdings
wieder nur ganz unten in einer »Infobox« – und ohne Datum und vor allem ohne
Adressaten. Auch an der Mail hängt der Brief dran, allerdings nicht, wie
erbeten, als Ganzes, sondern nur als Fragment. Merkwürdigerweise fehlt die
Unterschrift des ZDF-Chefredakteurs, während die des ARD-Bosses vorhanden
ist. Das Wichtigste ist aber, dass noch immer die Adressaten fehlen, also
nicht daraus hervorgeht, an wen der Brief gerichtet war.

Nachdem ich auf erneutes Nachfragen hin endlich den ganzen Brief bekommen
habe, wird mir auch klar, warum das so lange dauerte: Der Brief ist ein
Politikum ersten Ranges. Denn die Adressaten des Beschwerdebriefes sind
niemand Geringerer als die Bundeskanzlerin, mehrere Bundesminister und die
UNO-Vertretungen in New York und in Bonn. Die ARD- und ZDF-Chefredakteure
nehmen Bundeskanzlerin, Minister und UNO-Vertreter in die Pflicht, sich für
die Pressefreiheit auf der UNO-Klimakonferenz einzusetzen und dafür, dass mit
den Behinderungen der Berichterstattung Schluss gemacht wird.

Nun wird mir schlagartig klar, warum der Brief irgendwo im Äther zwischen den
Sendern und ihrem Publikum hängen geblieben ist. Und warum ihn die
Pressestelle des ZDF partout nicht herausrücken wollte.

Denn dass dort die Presse massiv behindert wird, passt nun gar nicht zum ach-
so-guten Image der Klimakonferenz und auch nicht zur Jubel-Berichterstattung
von ARD und ZDF. Da stellt sich doch mit Macht die Frage nach dem Warum:
Warum wird die Presse auf dieser tollen Konferenz so behindert?

Um sachdienliche Hinweise wird gebeten.

 

Freitag, 18.12.2009
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